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lo in „Bijdr. tot de Kennis der Chiroc. Lutod, Butir. etc." (Ver-

handl. v. het. Batav. Genootsch. t. XXIV.) überein.

21. Art Chanos orientalls C. V.

Die von uns untersuchten Exemplare, deren größtes nur 5" 3"

mißt, stimmen genau mit Prof. Kner's Beschreibung im ichthyologi-

schen Theile des Novara-Beisewerkes übcrein. Die größte Körper-

höhe ist bei denselben 4^3 —5mal (nach Bleeker 51/4 —5i/omal)

in der Totallänge enthalten. Längs der Seitenlinie zähle ich 86—94

Schuppen.

IL Zur Fischfauna von Port Jackson.

(Fortsetzung.)

Nachfolgende Zeilen bilden eine Ergänzung zu jener Abhand-

lung, welche ich im Jahre 1866 in den Sitzungsberichten der kais.

Akademie der Wissenschaften veröffentlichte und gründen sich auf

eine von Herrn Sa Im in in Hamburg eingesendete Sammlung, welche

zum gröfUen Theile in meinen Besitz überging.

74. Art Dales Reinhardt! nov. spec.

Char. Körpergestalt gestreckt. Körperhöhe etwas mehr als Sy^mal,

Kopflänge circa 3 2/5 mal in der Totallänge enthalten. Letzter

Dorsalstachel nur s/gmal so lang wie der darauffolgende Glieder-

strahl; dritter Dorsalstachel 2/3 der Kopflänge gleich; zweiter

Analstachel unbedeutend länger aber stärker als der dritte

Stachel der Anale und an Länge der Entfernung des hinteren

Kopfendes vom hinteren Augenrande gleich. Eine große

schwarze Querbinde vor dem hintei'en Ende der Ventrale, über

die ganze Breite der Ventrale ausgedehnt; ein großer ovaler

Fleck auf den Gliederstrahlen der Anale und deren überschupp-

ter Basis; ein länglicher, sclnnaler Fleck am hinteren Ende des

Kiemendeckels.

D. 9/10; A. 3/8; L. lat. 52; L. transv. ZU-
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Beschreibung.

Der Durehmesser des Auges ist circa 31/4 —S'/smal, die

Schnauzenlänge Ao/^ma], die Stirnbreite circa 4 1/3 mal in der Kopf-

länge enthalten. Der hintere Rand des Vordeckels ist fast vertical

gestellt, nur sehr fein gezähnt; die Zähne amVordeckelwinkel und am

unteren Rande sind größer und hakenförmig nach unten und vorne

gekrümmt. Das hintere Ende des Oberkiefers fällt in senkrechter Rich-

tung unter den Beginn des zweiten Längendrittels des Auges. Der

obere Deckelstachel ist sehr kurz, der untere lang, etwas plattge-

drückt. Feine Sammtzähnchen in den Kiefern, am Vomer und Gaumen.

Der Suborbitalring ist am unteren Rande fein gezähnt, die Stirne

nahezu flach.

Die Stacheln der Dorsale nehmen bis zum vierten sehr rasch an

Höhe zu, der vierte Stachel ist 2/3 der Kopflänge gleich und 2mal so

lang wie der zweite Dorsalstachel, während der letzte, neunte, etwas

mehr als 1 '/amal in der Höhe des darauffolgenden ersten und

mehr als l'/gmal in der des zweiten Gliederstrahles der Dorsale ent-

halten ist.

Der zweite Analstachel ist nur wenig länger aber merklich

stärker als der dritte und an Länge (von seiner überschuppten Basis

an gemessen) der Entfernung der Spitze des unteren Deckelstachels

vom hinteren Augenrande gleich. Die Gliederstrahlen der Anale sind

länger als die vorangehenden beiden Stacheln.

Die Schuppen nehmen von der Pectoralhöhe bis zur Bauchlinie

sehr rasch an Umfang ab. Die Seitenlinie läuft parallel mit der Profil-

linie des Rückens und durchbohrt 52 Schuppen, von denen die drei

letzten auf der Caudale liegen.

Rücken braungrau, untere Körperhälfte und Bauchseite schmutzig

golden. Die Flossen sind gelbbraun, die beiden Dorsalen mit sehr

feinen dunkeln Pünktchen gleichmäßig übersäet. Der große schwarze

Fleck auf der Anale erstreckt sich über sämmtliche Gliederstrahlen

der Anale, läßt bei den ersten fünf Strahlen nur ein schmales Stück

zunächst dem unteren Rande frei, während er bei den zwei letzten

nicht weit über die Basis hinabreicht, sich aber über den untersten

Theil der Körperseiten selbst ein wenig hinaufzieht. Der Fleck am

Kiemendeckel ist fast vertical gestellt, schmal und reicht ein wenig

über den untern Kiemendeckelstachel hinab. Einzelne verschMommene
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dunkle Flecken bemerkt man in der oberen Hälfte des Rumpfes und

auf der Basis der Caudale, welche am hinteren Rande zart schwärz-

lich punktirt ist.

Nächst verwandte Art: Dules novemaculeatus Steind. Das hier

von uns beschriebene Exemplar ist circa 4" lang.

75. Art Datnla fasciata nov. spec.

Char. Dorsale mit dreizehn Stacheln; fünf schwärzliche Querbinden,

jede an Breite circa 1/2 Augenlänge gleich, am Rumpfe. V'or-

deckel am Winkel stärker gezähnt als am hinteren Rande.

Dorsale, Anale und Caudale unregelmäßig schwärzlich gefleckt

oder marmorirt, letztere Flosse überdies am unteren Rande mit

einer schwarzen Längsbinde versehen. Die Seitenlinie durch-

bohrt 40 Schuppen, Kopflänge 1/4 der Totallänge gleich.

7—8

D. 13/9; A. 3/8; L. lat. 40; L. transv. i .

Beschreibung.

Die Kopflänge ist genau 4mal, die Körperhöhe nur 3'/7mal in

der Totallänge, der Augendiameter etwas mehr als 4mal, die Schnau-

zenlänge 3mal, die Stirnbreite 32/5mal in der Kopflänge enthalten.

Der hintere Vordeckelrand ist etwas nach vorne und unten geneigt,

die Vordeckelwinkel sehr stark gerundet. Amganzen freien Rande des

Präoperkels stehen nur 23 —24 Zähnchen, welche gegen die Winkel-

gegend an Länge und Stärke etwas zunehmen. Der Präorbital-

knochen ist nur am hinteren Theil des unteren Randes sehr fein ge-

zähnt. Vier Schuppenreihen liegen unter, 2 —3 hinter dem Auge.

Operkel, Prä- und Suboperkel sind gleichfalls beschuppt. Zwei Sta-

cheln am Deckel, der obere ist fast ganz von den Schuppen überdeckt,

klein, doch wie der untere, viel längere stark zugespitzt, ziemlich

lange Zähnchen liegen am hinteren Rande des Humerus über der

Pectorale.

Die Profdlinie des Rückens fallt fast in gerader Linie und mas-

siger Neigung zur Schnauze ab, läuft in gerader Richtung längs der

Basis der Dorsalstacheln bin und biegt an der Basis der letzten

Gliederstrablen in starker aber kurzer Bogenkrümniung zum Scbwanz-

stiele um.
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Der längste, fünfte Doi'salstachel ist nahezu ly^mal in der

Kopflänge enthalten; der letzte Stachel derselben Flosse ist bedeutend

länger als der vorletzte, aber viel kürzer als der erste Gliederstrahl

derselben Flosse.

Der zweite Analstachel übertrifft den dritten etwas an Länge

und bedeutend an Stärke und ist fast etwas länger als die Hälfte des

Kopfes.

Die Caudale ist am hinteren Rande eingebuchtet, an Länge

nahezu Y5, die Ventrale circa V^» ^ü*^ Pectorale circa s/y des Kopfes

gleich. Eine Reihe von Schuppen zieht sich über die Basis der Dor-

sale, zwei Schuppenreihen an der der Anale hin; die Schwanztlosse ist

im ganzen vorderen Längendrittel mit kleinen Schuppen überdeckt.

Von den fünf schwärzlichen Rumpfbinden läuft die erste am

Vorderrücken etwas vor dem Beginne der Dorsale vertical bis in die

Nähe der Pectoralbasis, die zwei folgenden Binden ziehen von der

Basis der Dorsalstacheln, die vierte von der der Gliederstrahlen der

Dorsale, die fünfte endlich am Schwanzstiele zwischen der Rücken-

flosse und der Caudale herab, nur die letzte nähert sich der Bauch-

linie bedeutend; die übrigen reichen nicht bis über das zweite Drittel

der Rumpfhöhe hinab.

Die schuppenlose Oberseite des Kopfes ist schwarzbraun, der

Rücken metallisch hellgrün, die Bauchseite goldgelb. Sämmtliche

Flossen sind bräunlichgelb, die Pectorale und Ventrale fleckenlos, die

übrigen Flossen dunkelbraun marmorirt oder gefleckt. Die Caudale

trägt am unteren Rande eine schwärzliche Längsbinde (nicht schief

gestellt) und ist am hinteren Rande sciimal und nicht besonders scharf

wässerig, schwarz gerandet.

Ein wohlerhaltenes Exemplar von 5" Länge.

76. Art (rirella siniplei Günth.

Die Zähne sind schaufeiförmig gebogen, gegen das freie Ende

nehmen sie rasch an Breite zu und sind zuletzt quer abgestutzt. Sie

liegen zunächst den Mundwinkeln in zwei, in der Mitte der Kiefer

in 4—5 Reihen schräge übereinander (s. Taf. I, Fig. 3). Bei einem

Exemplare von 9' 2'" Länge beträgt die Kopflänge 1" i\^/.,"', die

Augenlänge 5'"; letztere ist somit nicht ganz 1/5 der ersteren gleich.

Die Körperhöhe ist S'/^ —3'/7mal, die Kopflänge 5mal in der Total-

länge enthalten.
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77. Art Girella tricuspidata spec. Quoy. Gaim.

Ein Exemplar, vortrefflich erhalten, 10" IV2'" lang. Der Kopf

mißt 2" SVa'", das Auge 51/4'", die Schnauze 10"', die Stirnbreite

81/3'", die Körperhöhe 3" 1 1/3'", die Caudale 2" 21/3'", die Ventrale

j'/ 7iy^'"^ (jei» achte Dorsalstachel bis zu seiner mit Schuppen über-

deckten Basis 1".

D. 15/12; A. 3/12; L. lat. 55 —57; L. transv.
24—2ö (bis zur Bauchliiiie}.

Eine ziemlich breite Binde zahlloser, kleiner, dreispitziger Zähn-

chen im Zwischen- und Unterkiefer hinter der Außenreihe der bedeu-

tend größeren Zähne und von diesen durch einen Zwischenraum

getrennt. Kleine Zähne am Gaumen und schwache Rauhigkeiten am

Vomer.

Rücken schwarzgrau, Mitte der Rumpfseiten etwas heller,

Bauchseite lichtgrau mit einem Stiche ins Violette. Jede Schuppe

der Körperseite ist an der Basis dunkler gefärbt als in den übrigen

Theilen. Schuppen am Bauche und an der Kehle bis zur Pectorale

sehr klein. Zahlreiche Reihen (10) kleiner Schuppen an den Wan-

gen, etwas größere Schuppen in 5 —6 Reihen im oberen Theile des

Kiemendeckels.

78. Art Zens faber Linne.

Ein großes Exemplar im Besitze des Herrn Salmin.

78 \ Art Platycephalus fuscos Cuv. Val.

D. 1/7/13; A. 13; L. lat. c. 130.

Die Kopflänge ist S^/smal in der Totallänge, die Kopfbreite

zwischen den Vordeckelstacheln, von denen der untere kaum länger

als der obere und nur wenig länger als die Hälfte des Augendiameters

ist, lYgUial, der Augendiameter Os/sUial, die Stirnbreite gleichfalls

O^/jmal, die Schnauzenlänge 4mal in der Kopflänge enthalten. Kein

Tentakel über dem Auge. Unterkiefer stark vorspringend. Zähne im

Unterkiefer, am Vomer und Gaumen einreihig, konisch, am erst-

genannten Knochen kleiner als auf den beiden übrigen; Zwischen-

kieferzähne zahlreicli, sammtartig, sehr klein. Das hintere Ende des

Oberkiefers fällt unter die Mitte des Auges. Ein kurzes Tentakel an
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der vorderen Nasenöffnung. Kopfleisten mäßig entwickelt, nach

hinten in Stacheln endigend ; nur auf der langen Supraorbitalleiste

liegen in der Nähe des hinteren Endes 3—4 sehr kurze Zähnchen,

die übrigen sind am oberen Rande glatt. Ein plattgedrückter, breit-

basiger Stachel, welcher nur wenig nach oben vorspringt, vor dem

vorderen oberen Augenwinkel. Der hintere Rand des Vordeckels ist

schief nach hinten und unten geneigt.

Der vorderste, isolirt stehende Dorsalstachel erreicht an Länge

2/3 des Auges, der darauffolgende erste Stachel der ersten Dorsale ist

etwas weniger als 2i/fimal, der zweite circa 2i/3mal, der dritte circa

23/5mal, der vierte Sy^mal, der fünfte 4mal, der erste längste Glieder-

strahl der zweiten Dorsale circa 2^/5 mal, der letzte endlich T'/smal

in der Kopflänge enthalten. Der vierte längste Gliederstrahl der

Ventrale kommt 3/3, die Länge der Pectorale nahezu ^/g, die am hin-

teren Rande nur sehr schwach abgerundete Caudale 3/7 der Kopflänge

gleich.

Die Rückenschuppen sind am hinteren Rande sehr fein gezähnt,

die Bauchschuppen ganzrandig, die Schuppen der Seitenlinie stachel-

los. Rücken braungrau, Bauchseite gelblich; erste und zweite Dorsale

bräunlichgelb, mit etwas dunkleren schwach ausgeprägten Fleckchen

in mehreren Längsreihen. Caudale dunkel gelblichbraun, gegen die

Strahlenspifzen bläulicbschwarz , ein schwarzer ovaler Längsfleck

zwischen dem vierten bis sechsten oberen gespaltenen Strahle der

Schwanzflosse; überdies ist die basale Hälfte derselben Flosse, so

wie das ganze obere und untere Randstück deutlich dunkelbraun ge-

fleckt, die Flecken sind rund und größer als auf den übrigen Flossen.

Ventrale in der vorderen Längenhälfte gelblich mit undeutlicher

grauer Marmorirung, in dem hinteren Theile dunkelgrau. Ein undeut-

lich abgesetzter großer schwärzlicher Fleck am Kiemendeckel. An

den Seiten des Rumpfes zeigen sich liie und da einige wenige hell-

blaue Flecken von sehr geringer Größe.

Ein großes , vortrefflich erhaltenes Exemplar von 14" i'"

Länge. Nächst verwandte Art: PI. tasmanius Richds. (vielleicht

identisch mit P. fuscns C. V.?)

'3f

79. Art Eleotris brevirostris Steind.

Zwei Exemplare von Port Jackson, zwei von Rockhampton.
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80. Art Eleotris mogornda Riclids.

Drei Exemplare von 4

—

6" Länge.

81. Art Eleotris gobioides C. V.

Drei Exemplare von 4 —6" Länge.

Zu Art 30. Gobius crlniger Cuv. Val.

S y n . (Gohius Kr eflu S t e i n d.^

Von Gobius Kreftiim erhielt ich neuerdings ein kleines Exemplar.

Bezüglich der Körperzeichnung und Gestalt stimmten unsere beiden

Exemplare fast ganz mit Richardson's Beschreibung und Abbil-

dung Goh. criniger (nicht lentiginosus) überein, doch ist der Nacken

mit sehr kleinen Schuppchen besetzt, die oberen Augenränder stossen

auf der Stirne fast ganz aneinander, die oberen Pectoralstrahlen sind

haarförmig, kurz und, zwischen der zweiten Dorsale und der Anale

liegen eilf Schuppenreihen. Ich glaubte eben auf diese Verschieden-

heiten hin eine neue Art (Goh. Kreftii) gründen zu sollen, welche

ich jedoch nunmehr wenngleich nicht ohne Bedenken zu Gobius cri-

niger beziehe, da einige dieser Eigenthümlichkeiten vielleicht nicht

constant sein mögen, andere von früheren Beobachtern vielleicht

übersehen wurden.

82. Art Pomacentrus nnifasciatas nov. spec.

Ciiar. Körperhöhe 2'/2mal in der Totallänge, eine breite nach vorne

convexe, röthlichgelbe Querbinde von der Basis des neunten und

zehnten Dorsalstachels zum Bauchrande ziehend und vor dem

Beginne der Anale endigend; 7 —8 schiefgestellte Schuppen-

reiben zwischen dem unteren Augenrande und dem Vordeckel-

winke! ; ein sehr breiter plattgedrückter Stachel am Kiemendeckel

und über demselben einige Zähnchen am halbmondförmigen Ein-

schnitte des oberen hinteren Deckelrandes; Ventrale faden-

förmig verlängert; gliederstrahliger Theil der Dorsale säbel-

förmig gekrümmt; Caudale tief eingeschnitten mit stark abge-

rundeten Loben, von denen der obere länger als der untere ist

;

Anale nach hinten abgerundet; sämmtliche Flossen mit Aus-

nahme der Ventrale fast bis zur ^)itze der Strahlen beschuppt.

D. 13/17; A. 2/13—14; L. lat. 27; lin. transv. i .
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Beschreibung.

Köi'pergestalt robust; die größte Körperhöhe ist nahezu 2mal

in der Körperlänge oder circa 2i/3mal, die Kopflänge Ai/^mn] in der

Totallänge enthalten. Der Augendiameter gleicht 1/4, die Schnauzen-

länge und Stirnbreite ^,3 der Kopflänge. Die Kieferzähne stehen in

einer Reihe dicht neben einander und sind stark comprimirt. Der

hintere Rand des Oberkiefers fällt vor den vorderen Augenrand. Vor-

deckel und Präorbitale sind mit stumpfen Zähnchen besetzt.

Der Kiemendeckel endigt in der Mitte des hinteren Randes in

einen ziemlich langen, sehr breiten und stark plattgedrückten Stachel,

zwischen diesem und dem zweiten viel kürzeren aber gleichfalls

platten oberen Stachel, der an dem von uns untersuchten, alten Indi-

viduum auf einer Körperseite kaum angedeutet ist, liegen mehrere

kurze, spitze Zähnchen. Der vordere Augenrandknochen ist stark ent-

wickelt, und höher als lang; die breite Stirne querüber schwach ge-

bogen. Nur der vor der vorderen Nasenöffnung gelegene Theil der

Schnauze, die Lippen und die Unterseite des Unterkiefers, vielleicht

auch ein kleiner Theil des Deckels an der Rasis des großen Stachels

sind unbeschuppt.

Die obere Profillinie des Kopfes erhebt sich von der Schnauzen-

spitze steil und in mäßiger Krümmung bis zum Reginne der Dorsale.

Die Stacheln der Dorsale sind stark, der fünfte ist am längsten

und circa 2'/5mal in der Kopflänge enthalten. Der letzte Dorsalstachel

übertrifft den vorangehenden etwas an Länge und ist fast nur halb

so lang als der darauffolgende erste Gliederslrahl, während der fünfte

höchste Gliederstrahl der Dorsale fast der Entfernung des hinteren

Kopfendes vom hinteren Ende des Oberkiefers an Länge gleicht,

d. i. etwas mehr als 1 '/^mal in der Kopflänge enthalten ist. Der erste,

fadenförmig verlängerte Gliederstrahl der Ventrale kommt dem Kopfe

an Länge gleich und reicht mit seiner Spitze noch etwas über die

Rasis des zweiten Analstachels hinaus.

Reide Analstacheln sind dick, der zweite ist etwas mehr als

noch einmal so lang wie der erste, aber bedeutend kürzer als der

darauffolgende erste der Gliederstrahlen, von denen der fünfte

und sechste die größte Höhe erreichen, die etwas mehr als 1 '/siiial

in der Kopflänge begriffen ist. Die Länge des oberen Caudallappens

verhält sich zur Kopflänge wie 1 : 1 «/g, die des unteren fast wie
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1 : 1 1/4. Die Länge der siclielf()rmig gebogenen Pectorale gleicht der

des oberen Caudallappens.

Von den Schuppen des Kopfes sind die am Kiemendeckel gele-

genen am größten. Die Rumpfschuppen liegen in stark nach hinten

und unten geneigten Reihen , die größten Leibessehuppen liegen

zwischen dem Schultergürtel, dem vordersten Theile der Seitenlinie

und der Pectorale. Die bogenförmig gekrümmte Seitenlinie durch-

bohrt 27 Schuppen; zwischen der ersten Schuppe der Seitenlinie

und der Basis des Dorsalstrahles liegen 41/2 Schuppen in einer Ver-

ticalreihe, zwischen dem Schultergürtel und der Basis der Caudale

circa 32 transversale Schuppenreihen.

Die Seiten des Körpers sind dunkel bräunlichviolett, die hinteren

Schuppenränder sind lichtbraun.

Die röthlichgelbe Rumpfbinde nimmt gegen den Bauchrand an

Breite zu. Die Flossen sind dunkler gefärbt als der Leib, fast bläulich-

oder bräunlichschwarz.

Totallänge des beschriebenen Exemplares nahezu 7>/o".

83. Art Glyphidodon anioccllatus Q. Gaim.

Zwei kleine Exemplare von Sydney.

84. Art frlyphidodon (Parma) australis nov. spec. (?)

('bar. Kopflänge 4mal, Körperhöhe mehr als 2y2mal (fast 23/5mal)

in der Totallänge enthalten; Dorsale, Anale und Caudale fast

bis zur Spitze der Strahlen beschuppt. Ein milchweißer, stark

gesättigter Fleck am hinteren Ende des Kiemendeckels zwischen

dessen beiden platten Stacheln, ein zweiter kleinerer längs dem

unteren Theile des ganzen unteren Augenringes, endlich ein

runder weißer Fleck an der Unterlippe zunächst dem Mund-

winkel. Körper braunschwarz, Flossen tiefschwarz.

6—7

D. 13/18; A. 2/15; Ser. squam. transv. 37, L. transv. i

15 —16 (bis zur

Bauchlinie) ;

L. lat. 2S—26.

Beschreibung.

Die Körperhöhe ist unbedeutend mehr als 2mal in der Körper-

und circa 2^/5 mal in der Totallänge enthalten.
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Die Länge des Auges übertrifft ein wenig 1/4 der Kopflänge,

während die Sciinauzenlänge genau 1/3, die Stirnbreite etwas mehr

als '/s der Kopflänge beträgt. Die Mundwinkel fallen in senkrechter

Richtung unter den vorderen Augenrand; die Spitzen der zahlreichen,

compriinirten Kieferzähne sind goldbraun. Die breite Stirn ist quer-

über mäßig gewölbt. Der Kiemendeckel endigt an dem von uns unter-

suchten Exemplare in zwei ziemlich lange, platte Stacheln, Vordeckel

und Suborbitalring sind ganzrandig. Die obere Profillinie des Kopfes

ist nur wenig, die Nackenlinie etwas stärker gebogen, letztere steigt

minder rasch als erstere an.

Die Dorsalstacheln sind nur von geringer Höhe und mäßiger

Stärke, der längste sechste oder siebente Stachel ist circa 2-/5 mal,

der längste Gliederstrahl der Dorsale circa Is/jmal in der Kopflänge

enthalten. Die Spitzen der letzten 13 Gliederstrahlen der Dorsale

fallen in eine senkrechte Linie. Der obere etwas längere Caudallap-

pen gleicht an Länge dem Kopfe. Der erste Gliederstrahl der Ventrale

ist in einen Faden ausgezogen, dessen Spitze die Basis des zweiten

Analstacbels erreicht und ist ebenso lang wie der Kopf, die Pectorale

kürzer als die Caudale. Der zweite Analstacbel ist fast 3mal so lang

und noch einmal so stark als der erste, aber kürzer als der darauf-

folgende Gliederstrahl der abgerundeten Anale.

Der ganze Kopf ist mit Ausnahme der Lippen, der Unterseite

des Unterkiefers, der Schnauze und des vordersten Theiles des Sub-

orbitalringes so wie des Randstückes des Vordeckels beschuppt. Die

kleinsten Schuppen des Kopfes liegen an dessen Oberseite, die größ-

ten auf der Mitte des Kiemendeckels, doch sind letztere nur halb so

groß wie die Schuppen im mittleren Höhentheile des zweiten Viertels

der Rumpflänge.

Die Seitenlinie durchbohrt 25—26 Schuppen und endigt vor

dem hinteren Ende der Dorsale. Eine lange Spornschuppe an der

Basis der Ventrale. Sieben Schuppenreihen zwischen dem unteren

Rande des Suhorhitalringes und der Vordeckelleiste zunächst dem

hinteren Winkel des Präoperkels. Siebenunddreissig transversale

Schuppenreihen zwischen dem oberen Ende des Kiemendeekels und

der Basis der mittleren Caudalstrahlen. —Totallänge 6'/^".

Das Geschlecht Parma Günth. kann von Glyphidodoii nicht

getrennt werden. Die hier von uns beschriebene Art hat viele Ahn-

Sitzl). d. mallipm.-naturw. Tl. LVI. !!cl. 1. Aliili. 22
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lichkeit mit Parma squamipinnis Giiiith. und ist vielleicht nur eine

Varietät der letzteren (?)

85. Art Pseodolabras lacalentns spec. Richds.

(Labrichthys liicnlenia Günth.^

Cliar. Eine Schuppenreihe an der Basis der Dorsale und Anale;

Augenlänge 53/4mal in der Koptlänge enthalten, vier Schuppen-

reihen unter dem Auge. Ein großer schwarzer Fleck zwischen

den drei ersten Dorsalstacheln. Eine Reihe schwarzbrauner

Flecken an der Schuppenscheide der Dorsale, eine zweite auf

der ersten Längsschuppenreihe über der Seitenlinie; vier

schwarzbraune Längsbinden an jeder Seite des Kopfes; 5—

6

nur schwach angedeutete dunkle Querbinden zwischen dem

hintern Ende der Pectoralstrahlen und der Caudale.

3

D. 9/11; A. 3/10; L. lat. 26; L. transv. jl
10 (bis zur Uauclisi'ite).

Beschreibung.

Kopfgestalt konisch zugespitzt; Kopflänge nahezu 4mal, Körper-

höhe 3'/omal in der Totallänge enthalten. Die Stirnbreite erreicht

nahezu 1 '/a Augenlängen, während die Länge der Schnauze bis zum

Oberlippenrande zwei Augendiametern gleicht.

Vier Hundszähne im Zwischen- und ebenso viele im Unterkiefer ; die

beiden mittleren im Zwisclienkiefer sind länger als die entsprechenden

im Unterkiefer, während die äußeren im erstgenannten Kieferstücke klei-

ner als im letzteren sind. Ein hinterer Hundszahn im Zwischenkiefer.

Die breite Stirne ist querüber nahezu flach. Der hintere und untere Rand

des Vordeckels stossen unter einem rechten Winkel zusammen, dessen

Spitze stark abgerundet ist. Der hintere Präoperkelrand ist nach vorne

und unten geneigt. Die Oberseite des Kopfes so wie dessen Unter-

seite, ferner de*- Augenring, Suboperkel und das Randstück des Vor-

deckels sind schuppenlos, die Scliuppen am Kiemendeckel groß, doeli

kleiner als die Schuppen in der Mitte der Rumpfseiten; vier Schup-

penreihen liegen unter, zwei hinter dem Auge. Der vordere Augen-

randknochen übertrilTt an Höbe die Länge eines Auges.

Die Dorsalstacheln sind kurz und nehmen bis zum letzten nur

wenig an Höhe zu, welche daselbst kaum zwei Augenlängen erreicht.
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Die Gliederstrahlen der Rückenflosse sind etwas höher, der

höchste vorletzte gleicht l-j-, Augendiametern an Länge. Die Caudale

ist in den beiden vorderen Längendritteln ])eschuppt, am hinteren

Rande fast vertical abgeschnitten, an den hinteren Winkeln abge-

rundet.

Der dritte Stachel der Anale ist ebenso lang als der letzte der

Dorsale, die Ventrale zugespitzt und unbedeutend kürzer als die

Pectorale, deren Länge etwas mehr als -/g der Koptlänge beträgt.

Vier schwarzbraune Rinden liegen an den Seiten des Kopfes;

die oberste beginnt in der Suprascapulargegend und trilft mit der der

entgegengesetzten Seite auf der Stirne unter einem spitzen Vi^inkel

.

zusammen; die zweite Rinde ist schwach gebogen, läuft vom oberen

Deckelrande, vom Auge unterbrochen, zur Schnauze und indem sie

sich daselbst nahe dem Schnauzenrande mit der gegenüberliegenden

Rinde vereinigt, zeigt sie eine elliptische Form. Die dritte Rinde zieht

von der Spitze des häutigen Kiemendeckelanhanges unter dem Auge

vorüber zum Mundwinkel in einem flachen Rogen, dessen Convexität

nach oben gekehrt ist; die unterste Rinde endlich geht vom Mund-

winkel schief nach hinten vielleicht bis zum unteren Rasisende der

Pectorale. Höchst wahrscheinlich setzen sich die drei oberen Kopf-

binden nach hinten bis in die Nähe der Caudale fort. Ein bJauvioletter

Fleck an der Pectoralachsel, unter diesem ein halbmondförmig gebo-

gener brauner Strich längs der Pectoralbasis. Fünf bis sechs nur

sehr schwach entwickelte Querbinden in den beiden hinteren Dritteln

der Rumpflänge.

Die goldbraune Färbung der Körperseite geht gegen die Rasis

der Dorsale in ein dunkleres Rraun über, die Schuppenränder sind

stets heller als die Grundfarbe des Körpers. Die dunkeln Flecken an

der Rasis der Dorsale sind zahlreicher und etwas kleiner als die auf

der Sciiuppenreihe über der Seitenlinie , welche sich zunächst dem

hinteren Ende der von ihr durchbohrten Schuppen häufig gabelig

theilt, und fallen in der Regel auf die Querbinden des Rumpfes. Die

Flossen sind schmutzig gelb, eine weißlichgelbe (am Spiritus-

exemplare) Längsbimle zieht über die Dorsale und Anale zunächst

deren Rasis; die Ränder der Dorsale und Anale zeigen einen violetten

Saum.

Indem nach Dr. Günther's Reschreibung unter der Seiten-

linie von Lahr, luculenta nur sieben Schuppen in einer Querreihe
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liegen sollen, bin ich in einigem Zweifel, ob die hier von mir be-

schriebene Art mit erstgenannter identisch sei oder nicht; in letzterem.

Falle würde ich für dieselbe die Bezeichnung Pseudol. Richardsonii

vorschlagen.

Note. Chaerojulis castaneuKw. Sie\nA. (Neue Fische aus il. Mus. Godef-

froy) ist, wie icli mich aus der Untersuchung eines später eingesen-

deten größeren und besser erhaltenen Exeniplares überzeugte, identiscli

mit Lahrichthys ciianoinenia Blkr. Die Bezahnung der Kieferstiicke

und die Lippenbildung ist hei dieser Art so wesentlich verschieden von

der der übrigen LaöncÄ^Äys-Arten , welche Günther im Cataloge der

Fische des brit. Museums anführt, daß ich sie nacli Bleeker's Vor-

gange in das Geschlecht Psendolabrus vereinige, für welche G ü n t h e r's

Charakteristik des Geschlechtes Lahrichthys Günth. (nee. Bieeker)

Anwendung findet, während das Geschlecht Lahrichthys Blkr. = Chae-

rojulis Kn. St ein d. zuerst von uns genau geschildert wurde.

86. Art Heiiüramphas Rreftii nov. spec.

D. 15, A. 15; P. 12; L. lat. 50—52.

Char. Kopflänge nahezu 5mal, Körperhöhe 8mal in der Totallänge,

Augendiameter 5'/5nial in der Kopflänge enthalten. Zwischen-

kiefer etwas breiter als lang; der über den Zwischenkiefer her-

vorragende Theil des Unterkiefers ist ein wenig kürzer als das

Auge. Die Einlenkungsstelle der Ventrale liegt etwas näher zur

Basis der Caudale als zum vorderen Kopfende. Eine ziemliche

hohe Hautfalte längs der Mitte der Unterkiefer-Unterseite; Kiefer-

zähne dreispitzig, sehr klein.

Beschreibung.

Diese Art ist ausgezeichnet durch die Kürze des Unterkiefers,

welcher an seiner Unterseite einen hohen Hautlappen trägt.

Die Kopflänge ist nahezu 5mal in der Totallänge, und unbedeu-

tend mehr als 4mal in der Körperlänge, die geringste Leibeshühe vor

der Caudale fast 2y4mal in der größten, welche etwas vor der Ven-

trale liegt, enthalten. Die äußerst zahlreichen und kleinen Zwischen-

und Unterkieferzähne sind dreispitzig. Die Länge der Schnauze ist

etwas mehr als 2mal, die Stirnbreite etwas mehr als S^/gUial, das

hinter dem Auge gelegene Kopfstück nicht ganz 3mal, der Augen-

diameter 5 '/.mal in der Kopflänge enthalten. Der vordere Augenrand-

knochen ist etwas läuüer als hoch.
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Die Anale beginnt ein wenig vor der Dorsale und endigt etwas

vor derselben, die Basislänge der Dorsale gleicht daher genau der der

Anale und ist circa l^/gUial in der Kopflänge enthalten. Die Einlen-

kungsstelle der Ventrale i'ällt nahezu in die Mitte der Körperlänge

und ist an dem von uns beschriebenen Exemplare 4" li'" von der

Spitze des Unterkiefers und 4" 8'" von der Basis der mittleren

Caudalstrahlen entfernt. Die Länge der Pectorale gleicht Y7, die der

Ventrale s/g der Kopflänge, die inneren Ventralstrahlen sind etwas

kürzer als die äußeren; die Einlenkungsstelle der Ventrale liegt

etwas näher zum Beginne der Anale als zum oberen Ende der Basis

der Brustflosse. Der untere Caudallappen ist viel länger als der obere.

Die Leibesschuppen sind groß, zwischen der Rückenlinie und der

Basis der Ventralen liegen S'/a Scliuppen, von denen die unterste

kleinste von der Seitenlinie durchbohrt wird. Der Rücken ist dunkel

grünlichbraun, die untere Körperhälfte braungelb. Eine breite gold-

gelbe Binde, welche am oberen Rande von einem dunkeln Striche

begleitet ist, zieht von der Pectoralachsel zur Basis der mittleren

Caudalstrahlen.

Die Anale und Dorsale sind am vorderen Randtheile, die Caudale

ringsum schwärzlich punktirt.

Ein wohlerhallenes Exemplar von 11" T" Länge.

87. Art Acaathias ayatas (spec. Rafin.) Job. Müll. He nie.

Ein ganz junges Exemplar (FueiusJ von 5" 8'" Länge; es

stimmt genau mit Richard son's Abbildung (Voy. Ereb. & Terr.

Fish.) pl. 28, Fig. 1 überein, und zeigt eine Rinne an jeder Seite der

Dorsalstacheln. Ein seichter Einschnitt bezeichnet die Grenze des

oberen und unteren Caudallappens. Die Mundhöhe ist nicht schwarz

ausgekleidet, sondern Aveißlichgelb. Große weiße runde Flecken am

Rücken und Hinterhaupte.

88. Art Odoutaspis taurus sp. Raf.

Ein großes Exemplar, vortrefflich erhalten, stinmit genau mit

Johann Müller und Henle's Beschreibung überein und befindet

sich nunmehr im Wiener Museum.

89. Art Sqoatina vulgaris Risse.

Ein Prachtexemplar im Besitze des Herrn Salmin in Hamburg.
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90. Art Cestraciou Philipp!.

Ein schönes Exemplar in Spiritus aufbewahrt, gegenwärtig im

Münchner Museum. Das Wiener Museum besitzt nur trockene Indi-

viduen.

Zu Art 16. Scorpis aequipinuis Richds. (Stein d. Fischf. v. Port

Jackson.)

Syn. adde Sc. Richardsonii St ein d. 1. c. pag. 14.

Letztgenannte von mir aufgestellte Art ist als eine Varietät von

S. uequinnis zu betrachten, wie Dr. Günther ganz richtig bemerkt.

Zu Art 18. Scorpaena byooensis Richds.

Syn. Scorp. cmenta Kner, Fisclie d. Novara-Exped. p. HS (nee Sol.)

Scorp. jacksoniensis Stein d. 1. c. p. 15.

Die englischen Beschreibungen und Abbildungen von Sc. hynoe-

sis sind nicht hinreichend charakteristisch gegeben und passen in

mancher Beziehung so wenig auf die mir von Sydney eingesendeten

Scorpaenen, daß ich es nicht wagte, sie zu letzterer Art zu beziehen;

Dr. Günther aber, dem die Originalexemplare von Sc. bynooisis

zur Verfügung stehen, hält S. bynoensis und jacksoinensis für eine

und dieselbe Art, und in der That stimmen sie in der Höhe der Dor-

salstachelii und in der Form der Stirnleisten überein, nicht aber in

der Zeichnung des Körpers, in der Zahl und Größe der Tentakeln

und Schuppen; denn von letzteren liegen bei den von mir unter-

suchten Exemplaren 50 —52 längs und über der Seitenlinie, welche

nur jede zweite Schuppe durchbohrt, die Tentakeln des Kopfes sind

viel schmäler und in bedeutend geringerer Zahl vorhanden als aus

Richardson's Abbildung ersichtlich ist, und den weißen großen

scharf abgegrenzten Fleck an der Dorsalbasis übergehen Günther
und Richards on mit Stillschweigen.

Zu Art 19. Ceutropogou robustos Günth. (?)

Syn. C. Trasche lü Steind.

Von Centropogon TroscheUi m. erhielt ich nachträglich noch

zwei Exemplare (Weibchen) von 9 und 9'//' J-iänge; auch bei diesen

ist die Kopflänge nur 3- kaum 3-/; mal in der Tolallänge enthalten und

aus diesem G runde schien und scheint es mii* noch zweifelhaft, ob
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C. robnstus und Troschelü einei" und derselben Art angehören, da

bei C. robnstus nach Günther, der vielleicht jüngere Exemplare

beschrieb , die Kopflänge nur '/^ der Totallänge betragen soll. Die

Körperhöhe ist hei trächtigen Weibchen von C Troschelii der Kopt-

länge gleich, der vierte und l'ünt'te Üorsalstachel sind bald 2'/4, bald

23/5mal in der Kopflänge enthalten, die größte Höhe der Gliederstrahlen

der Dorsale gleicht der der Dorsalstacheln oder ühertrifTt sie ein

wenig, indem sie stets Y» der Kopflänge erreicht. Die Zahl der

Schuppen nimmt mit dem Alter zu, da sieh stets neue Schuppen

zwischen die transversalen Schuppenreihen einschieben, und sciiwankt

bei den von mir untersuchten vier Exemplaren zwischen 56 —̂70,

ist also geringer als bei C. robnstus, obwohl ich dieser Verschieden-

heit nur wenig Gewicht beilege.

Zu Art (j3. monacanthus ?ittatas Sol.

Syn. »äde Monac . Fianetifeldn n.7 spec. Kner, Fische d. Novara-Exped.

pag. 397.

I

in. über einige Fischarten aus dem La Plata-Strome.

1. Art Corviua Gilli nov. spec. (?)

P. 17; D. 10/-|g-; A. 2/7; L. lat. 52 (ohne Caudalschuppen).

Char. Körperhöhe etwas mehr als 4mal, Kopflänge 42/jmal in der

Totallänge enthalten. Augendianieter circa 1/4 der Kopflänge;

zweiter Analstachel lang, nahezu der Hälfte des Kopfes an

Länge gleich.

Beschreibung.

Die Körperhöhe ist 4'/, «mal, die Kopflänge 4"/5mal in der Total-

länge , der längere Diameter des ovalen Auges etwas mehr als

4mal, die Schnauzenlänge 8mal in der Kopflänge, die geringste

Leibeshöhe am Schwanzstiele circa 3mal in der größten enthalten.

Die Stirnhreite übertrifft nur ganz wenig die Länge eines Auges,

Avährend letztere sich zur Schnauzenlänge wie 1 : l^j verhält: die

Entfernung der vorderen NasenötVnung von der Schnauzenspitze

gleicht der Augenlängc.


